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EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag des Bildungsgangs DBFH 

Der Bildungsgang Duale Berufsausbildung und Fachhochschulreife (DBFH) führt 
Schülerinnen und Schüler mit mittlerem Schulabschluss gleichzeitig zu einem Ab-
schluss in einem dualen Ausbildungsberuf und zur Fachhochschulreife. Die Schü-
lerinnen und Schüler erfahren einerseits eine fachpraktische und fachtheoretische 
Ausbildung in einem dualen Ausbildungsberuf, andererseits eine vertiefte allge-
meine und fachtheoretische Bildung. 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erzie-
hungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und 
Schülern berufliche und allgemein bildende Lerninhalte unter besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufs-
schule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung 
einen gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezo-
gener und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden 
die Schülerinnen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf 
sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökono-
mischer und ökologischer Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich 
wandelnder Anforderungen, befähigt. 

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

­ zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

­ zum lebensbegleitenden Lernen, 

­ zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das 
Zusammenwachsen Europas 

ein. 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes 
Bildungsangebot gewährleisten, das 

­ in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung 
abgestimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

­ einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor 
dem Hintergrund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen 
aller Schülerinnen und Schüler ermöglicht,  

­ für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben 
und Gesellschaft sensibilisiert,  

­ Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich un-
ternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Be-
rufs- und Lebensplanung zu unterstützen, 

­ an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hin-
blick auf Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 
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2 Leitgedanken für den Unterricht im Bildungsgang DBFH 

Die Umsetzung kompetenz- und lernfeldorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die 
Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Unter Hand-
lungskompetenz wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in 
beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht, 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten, verstanden. 

Ziel eines auf Handlungskompetenz ausgerichteten Unterrichts ist es, dass die 
Schülerinnen und Schüler die Bereitschaft und Befähigung entwickeln, auf der 
Grundlage fachlichen Wissens und Könnens, Aufgaben und Probleme zielorien-
tiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergebnis 
zu beurteilen (Fachkompetenz). 
Des Weiteren sind stets die Entwicklung ihrer Persönlichkeit sowie die Entfaltung 
ihrer individuellen Begabungen und Lebenspläne im Fokus des Unterrichts. Dabei 
werden Wertvorstellungen wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, 
Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein vermittelt und entspre-
chende Eigenschaften entwickelt (Selbstkompetenz). 
Die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, 
Zuwendung und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit ande-
ren rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständi-
gen, müssen ebenfalls im Unterricht gefördert und unterstützt werden (Sozial-
kompetenz). 
Der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz als maßgebende Zielsetzung beruf-
licher Bildung bedingt auch, die mittelbaren Auswirkungen der weiter voranschrei-
tenden Digitalisierung im Unterricht zu berücksichtigen. Dabei sind die Kompe-
tenzen im Umgang mit digitalen Medien als Querschnittskompetenzen zu betrach-
ten, die an Berufsschulen als integraler Bestandteil einer umfassenden Hand-
lungskompetenz erworben werden. 
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3 Verbindlichkeit der Lehrplanrichtlinien 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanrichtlinien bilden zusammen mit den Prinzipien 
des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des 
Freistaates Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Un-
terrichtswesen die verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungs-
arbeit. Im Rahmen dieser Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in päda-
gogischer Verantwortung. 

Die Reihenfolge der Lernfelder der Lehrplanrichtlinien innerhalb eines Ausbil-
dungsabschnitts ist nicht verbindlich, sie ergibt sich aus der gegenseitigen Ab-
sprache der Lehrkräfte zur Unterrichtsplanung. Die Hinweise zum Unterricht so-
wie die Zeitrichtwerte sind als Orientierungshilfe gedacht. 

4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Den Lehrplanrichtlinien1 liegen der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf 
Werkzeugmechaniker/Werkzeugmechanikerin – Beschluss der Kultusministerkon-
ferenz vom 25.03.2004 i.d.F. vom 23.02.2018 – und die Verordnung über die Be-
rufsausbildung in den industriellen Metallberufen vom 09.07.2004 (BGBl. I 
S.1502) zugrunde.2,3 

Der Ausbildungsberuf Werkzeugmechaniker/Werkzeugmechanikerin ist dem Be-
rufsfeld Metalltechnik zugeordnet. Die Ausbildungszeit des Bildungsgangs DBFH 
Werkzeugmechaniker/Werkzeugmechanikerin beträgt drei Jahre. 

Den Lehrplänen für den allgemeinbildenden Teil des Bildungsganges liegen die 
veröffentlichten Lehrpläne der Fachoberschule in der jeweils gültigen Fassung 
zugrunde. 

_______________ 

1
  Lehrplanrichtlinien unterscheiden sich von herkömmlichen Lehrplänen darin, dass die Lernfelder aus den KMK- 

    Rahmenlehrplänen im Wesentlichen unverändert übernommen werden. 
2
  Durch die Novellierung der Verordnung über die Berufsausbildung in den industriellen Metallberufen anlässlich 

der Überführung der Prüfungsform "gestreckte Abschlussprüfung" in Dauerrecht vom 23.07.2007 (BGBl. I S. 
1599) sind keine Änderungen im Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz erforderlich geworden. 

3
  Aufgrund der Zweiten Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Berufsausbildung in den industriellen 

Metallberufen vom 07.06.2018 (BGBl. I S. 746) ist der Rahmenlehrplan hinsichtlich der Thematik „Digitalisierung 
der Arbeit, Datenschutz und Informationssicherheit“ angepasst worden. 
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Stundentafel 

Den Lehrplanrichtlinien liegt folgende Stundentafel zugrunde: 

Doppelqualifizierender Bildungsgang DBFH 
Fachklassen Werkzeugmechaniker/-in 

Unterrichtsform Blockunterricht 

Blockwochen 18 18 7 11 / Vollzeit 

Ausbildungsab- 
schnitte 

Fach 
1 2 3/I 3/II 

Allgemeinbildender Unterricht 

Religionslehre4 2 2 1 – 

Geschichte – 2 – 2 

Politik und Gesellschaft 2 2 2 – 

Deutsch 2 2 3 6 

Englisch 2 2 4 6 

Mathematik 3 2 3 6 

Mathematik Additum – 1 1 3 

Physik (Profilfach 1) 2 3 4 6 

Chemie (Profilfach 2) 1 1 2 2 

Informatik – 2 – 2 

Zwischensumme 1 14 19 20 33 

Fachlicher Unterricht 

Fertigungstechnik 12 9 10 – 

Bauelemente 7 6 6 – 

Instandhaltung 6 4 2 – 

Zwischensumme 2 25 19 18 – 

Wahlunterricht – 1 1 1 

Gesamt 39 39 39 34 

_______________ 

4
 Im Falle des Art. 47 Abs. 1 BayEUG: Ethik 
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5 Übersicht über die Fächer und Lernfelder5 

Blockunterricht 

Ausbildungsabschnitt 1 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden Nr.   

Fertigungstechnik  216 

1 Fertigen von Bauelementen mit handgeführten Werkzeugen 80  

2 Fertigen von Bauelementen mit Maschinen 80  

5 Formgeben von Bauelementen durch spanende Fertigung 56  

Bauelemente  126 

3 Herstellen von einfachen Baugruppen 80  

6 Herstellen technischer Teilsysteme des Werkzeugbaus 46  

Instandhaltung  108 

4 Warten technischer Systeme 80  

8 Planen und Inbetriebnehmen steuerungstechnischer Systeme 28  

Ausbildungsabschnitt 2 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden Nr.   

Fertigungstechnik  162 

7 Fertigen mit numerisch gesteuerten Werkzeugmaschinen 60  

9 Herstellen von formgebenden Werkzeugoberflächen  50  

10 
Fertigen von Bauelementen in der rechnergestützten Ferti-
gung 

52  

Bauelemente  108 

6 Herstellen technischer Teilsysteme des Werkzeugbaus 34  

13 
Planen und Fertigen technischer Systeme des Werkzeug-
baus 

74  

Instandhaltung  72 

8 Planen und Inbetriebnehmen steuerungstechnischer Systeme 28  

12 
Inbetriebnehmen und Instandhalten von technischen Syste-
men des Werkzeugbaus 

44  

 

_______________ 

5
 Die Ziffern der ersten Spalte verweisen auf die Nummerierung der Lernfelder gem. KMK Rahmenlehrplan. 
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Ausbildungsabschnitt 3/I 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden Nr.   

Fertigungstechnik  70 

11 Herstellen der technischen Systeme des Werkzeugbaus 70  

Bauelemente  42 

14 
Ändern und Anpassen technischer Systeme des Werkzeug-
baus  

42  

Instandhaltung  14 

12 
Inbetriebnehmen und Instandhalten von technischen Syste-
men des Werkzeugbaus 

14  
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6 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Produktionsprozessen in der 
betrieblichen Realität, insbesondere in den beruflichen Handlungsfeldern Ferti-
gungstechnik, Bauelemente und Instandhaltung. 

Werkzeugmechaniker und Werkzeugmechanikerinnen stellen Bauelemente und 
technische Systeme der Stanz- und Formentechnik, des Vorrichtungs-, Lehren- 
und Instrumentenbaus her. Sie montieren diese, nehmen sie in Betrieb und halten 
sie instand. 

Die Ableitung von Inhalten zur Konkretisierung der einzelnen Kompetenzen liegt 
im Ermessen der Lehrkraft bzw. des Lehrerteams und orientiert sich an den je-
weils gewählten exemplarischen Lern- und Handlungssituationen. Regionale As-
pekte sowie aktuelle Entwicklungen und Einsatzschwerpunkte des Berufs sollten 
dabei angemessen Berücksichtigung finden. 

Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Arbeitssi-
cherheit, Gesundheits- und Umweltschutz sowie Digitalisierung der Arbeit, Daten-
schutz und Informationssicherheit sind durchgängige Ziele aller Lernfelder. 

Das Üben und Vertiefen von mathematischen, zeichnerischen und naturwissen-
schaftlichen Grundkenntnissen und -fertigkeiten müssen während der gesamten 
Ausbildung in ausreichendem Maße sichergestellt sein. SI-Einheiten, gesetzliches 
Regelwerk, Normen bzw. technische Vorschriften sind durchgehend anzuwenden. 

Auf sachgerechte Dokumentation sowie eine mediale Aufbereitung und Präsenta-
tion der Arbeits- und Lernergebnisse durch die Schülerinnen und Schüler auch 
unter Zuhilfenahme zeitgemäßer Informations- und Kommunikationstechnologien 
ist besonders zu achten. In diesem Zusammenhang sollte das Unterrichtsfach 
Deutsch an geeigneter Stelle einbezogen werden. 

Die berufsspezifischen fremdsprachlichen Kompetenzen und Inhalte sind in die 
Lernfelder integriert. 

Die Ziele und Inhalte der Lernfelder 1 bis 6 sind mit den geforderten Qualifikatio-
nen der Ausbildungsordnung für den Teil I der Abschlussprüfung abgestimmt. 

Die Lernfelder des Ausbildungsabschnitts 3/I berücksichtigen insbesondere die 
beruflichen Einsatzgebiete in ihrer ganzheitlichen Aufgabenstellung. Diese kom-
plexen Aufgabenstellungen ermöglichen es einerseits, bereits vermittelte Kompe-
tenzen und Qualifikationen zusammenfassend und projektbezogen zu nutzen und 
zu vertiefen und andererseits zusätzliche einsatzgebietsspezifische Ziele und In-
halte in Abstimmung mit den Ausbildungsbetrieben zu erschließen. 
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Die Schülerinnen und Schüler  

• arbeiten und kommunizieren im Rahmen der beruflichen Tätigkeit inner- und 
außerbetrieblich sowie interdisziplinär mit anderen Personen, auch aus ande-
ren Kulturkreisen. Sie arbeiten teamorientiert und wenden aktuelle Kommuni-
kationsmittel auch im virtuellen Raum an;  

• wenden technische Regelwerke und Bestimmungen sowie audiovisuelle und 
virtuelle Hilfsmittel zur Beschaffung von Informationen und bei Arbeiten in 
technischen Systemen an;  

• berücksichtigen die mit der Digitalisierung der Arbeit verbundene Daten- und 
Informationssicherheit;  

• planen im Sinne vollständiger Arbeits- und Geschäftsprozesse berufs- und 
produktionsspezifische Handlungen, die von ihnen durchgeführt und bewertet 
werden;  

• planen und organisieren Arbeitsabläufe, kontrollieren und bewerten Arbeitser-
gebnisse, auch unter Verwendung digitaler Werkzeuge. Sie wenden informati-
onstechnische Systeme zur Auftragsplanung, Auftragsabwicklung und Ter-
minverfolgung an;  

• recherchieren und bewerten Informationsquellen und Informationen auch in 
digitalen Netzen;  

• prüfen mechanische und physikalische Größen, auch mit Hilfe aktueller Appli-
kationen;  

• stellen Bauelemente durch manuelle und maschinelle Fertigungsverfahren 
her;  

• arbeiten in vernetzten Fertigungssystemen;  
• führen Instandhaltungsarbeiten auch unter Verwendung digitaler Diagnose-

tools durch und stellen die Betriebsfähigkeit von Werkzeugen und Vorrichtun-
gen her;  

• erstellen rechnergestützt Fertigungsprogramme für Bauelemente des Werk-
zeugbaus;  

• planen und montieren steuerungstechnische Systeme des Werkzeugbaus;  
• beachten bei der Planung und Durchführung der Arbeit ergonomische, öko-

nomische und ökologische Aspekte;  
• wenden Normen, Vorschriften und Regeln zur Sicherung der Produktqualität 

an, sichern die störungsfreie Arbeit von Systemen und tragen zur ständigen 
Verbesserung der Arbeitsabläufe bei;  

• entwickeln Vorgehensweisen für die Inbetriebnahme von Systemen des Werk-
zeugbaus, übergeben diese Systeme und weisen in deren Bedienung ein;  

• erstellen technische Dokumentationen, auch unter Verwendung digitaler Me-
dien. 
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LEHRPLANRICHTLINIEN 

FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  80 Std. 

Fertigen von Bauelementen mit handgeführten  
Werkzeugen  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Fertigen von berufstypischen Bauele-
menten mit handgeführten Werkzeugen vor. Dazu werten sie Anordnungspläne und 
einfache technische Zeichnungen aus. 
Sie erstellen und ändern Teilzeichnungen sowie Skizzen für Bauelemente von 
Funktionseinheiten und einfachen Baugruppen. Stücklisten und Arbeitspläne wer-
den auch mit Hilfe von Anwendungsprogrammen erarbeitet und ergänzt.  

Auf der Basis der theoretischen Grundlagen der anzuwendenden Technologien 
planen sie die Arbeitsschritte mit den erforderlichen Werkzeugen, Werkstoffen, 
Halbzeugen und Hilfsmitteln. Sie bestimmen die notwendigen technologischen Da-
ten und führen die erforderlichen Berechnungen durch.  

Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete Prüfmittel aus, wenden diese an 
und erstellen die entsprechenden Prüfprotokolle.  
In Versuchen werden ausgewählte Arbeitsschritte erprobt, die Arbeitsergebnisse 
bewertet und die Fertigungskosten überschlägig ermittelt. 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren die Arbeitsergeb-
nisse insbesondere unter Verwendung digitaler Medien. 
Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes und berück-
sichtigen die Bestimmungen des Urheberrechts. 

Inhalte 

Teilzeichnungen 

Gruppen- oder Montagezeichnungen 

Technische Unterlagen und Informationsquellen 

Funktionsbeschreibungen 

Fertigungspläne 

Eisen- und Nichteisenmetalle 

Eigenschaften metallischer Werkstoffe 

Kunststoffe 

Allgemeintoleranzen 

Halbzeuge und Normteile  

Bankwerkzeuge, Elektrowerkzeuge 
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Hilfsstoffe 

Grundlagen und Verfahren des Trennens und des Umformens 

Prüfen 

Material-, Lohn- und Werkzeugkosten 

Masse von Bauteilen, Stückzahlberechnung  

Präsentationstechniken 

Normen 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  80 Std. 

Fertigen von Bauelementen mit Maschinen  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das maschinelle Herstellen von berufstypi-
schen Bauelementen vor. Zur Beschaffung von Informationen nutzen sie auch au-
diovisuelle und virtuelle Hilfsmittel. 
Die Schülerinnen und Schüler werten Gruppenzeichnungen, Anordnungspläne und 
Stücklisten aus. Sie erstellen und ändern Teilzeichnungen und die dazugehörigen 
Arbeitspläne auch mit Hilfe von Anwendungsprogrammen zum rechnerunterstützten 
Zeichnen.  
Sie wählen Werkstoffe unter Berücksichtigung ihrer spezifischen Eigenschaften aus 
und ordnen sie produktbezogen zu.  

Sie planen die Fertigungsabläufe, ermitteln die technologischen Daten und führen 
die notwendigen Berechnungen durch. 
Sie verstehen den grundsätzlichen Aufbau und die Wirkungsweise der Maschinen 
und wählen diese sowie die entsprechenden Werkzeuge auftragsbezogen unter 
Beachtung funktionaler, technologischer und wirtschaftlicher Kriterien aus und be-
reiten die Maschinen für den Einsatz vor.  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Beurteilungskriterien, wählen Prüfmittel 
aus und wenden sie an, erstellen und interpretieren Prüfprotokolle.  
Sie präsentieren die Arbeitsergebnisse, optimieren die Arbeitsabläufe und entwi-
ckeln Alternativen. Dabei nutzen sie aktuelle Medien und Präsentationsformen.  
In Versuchen erproben sie ausgewählte Arbeitsschritte und auch alternative Mög-
lichkeiten und bewerten die Arbeitsergebnisse.  

Sie kennen die Einflüsse des Fertigungsprozesses auf Maße und Oberflächengüte. 
Sie setzen sich mit den Einflüssen auf den Fertigungsprozess auseinander und be-
rücksichtigen dabei die Bedeutung der Produktqualität.  
Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes. 

Inhalte 

Technische Zeichnungen und Informationsquellen auch in digitaler Form 

Fertigungspläne 

Funktionsbeschreibungen 

Auswahlkriterien für Prüfmittel und Anwendungen 

ISO – Toleranzen 

Oberflächenangaben  

Messfehler 

Bohren, Senken, Reiben, Fräsen, Drehen 
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Funktionseinheiten von Maschinen und deren Wirkungsweise 

Standzeiten von Werkzeugen 

Fertigungsdaten und deren Berechnungen 

Kühl- und Schmiermittel 

Grundlagen des Qualitätsmanagements 

Werkzeug- und Maschinenkosten, Materialverbrauch, Arbeitszeit 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  56 Std. 

Formgeben von Bauelementen durch spanende Fertigung  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler fertigen Bauelemente des Werkzeugbaus. Dazu le-
sen sie Gesamtzeichnungen, Teilzeichnungen, Skizzen und Stücklisten. Sie erstel-
len und ändern Skizzen und Teilzeichnungen und die dazugehörigen Fertigungsun-
terlagen auch mit Hilfe von Anwendungsprogrammen und digitalen Medien. Sie 
analysieren die Einflüsse des Fertigungsprozesses auf die Fertigungsqualität. Not-
wendige technologische Daten werden ermittelt und die Schneid- und Hilfsstoffe 
bestimmt. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen Werkzeugmaschinen aus und richten sie ein, 
auch unter Verwendung digitaler Informationsquellen. 
Sie wenden die Verfahren des Spanens unter Berücksichtigung der technologi-
schen Wirkprinzipien auftragsbezogen an, die dazu notwendigen Informationen be-
schaffen sie sich auch unter Verwendung aktueller Anwenderprogramme. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen Prüfmittel aus, erstellen Prüfpläne und wen-
den sie an. Sie dokumentieren und interpretieren die Prüfergebnisse, unter Zuhilfe-
nahme von Standardsoftware. 

Sie optimieren die Arbeitsabläufe unter Beachtung der Anforderungen des Umwelt-
schutzes, der Bestimmungen des Arbeits-, und Datenschutzes. Sie entwickeln Al-
ternativen und präsentieren die Arbeitsergebnisse, auch unter Verwendung digitaler 
Medien.  

Die Schülerinnen und Schüler reagieren sachbezogen auf Kritik an ihrer Arbeit. 
Sie setzen sich mit der Wirtschaftlichkeit der ausgewählten Fertigungsverfahren 
auseinander und berücksichtigen dabei die Bedeutung der Produktqualität für den 
Unternehmenserfolg. 

Inhalte 

technische Informationsquellen,  

Arbeitspläne, Einrichteblätter, Werkzeugdatenblätter 

Drehen, Fräsen, Schleifen 

Bearbeitungsparameter  

Standzeit 

Zeitspanungsvolumen, Schnittleistung, Hauptnutzungszeit 

Spanntechnologie für Werkzeuge und Werkstücke 

Qualitätssicherung 

Oberflächengüte 
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ISO – System für Grenzmaße und Passungen 

Form- und Lagetoleranzen 
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BAUELEMENTE 
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  80 Std. 

Herstellen von einfachen Baugruppen  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Herstellen von einfachen Baugruppen 
vor. Dazu lesen sie berufstypische Gesamt- und Gruppenzeichnungen, Anord-
nungspläne und einfache Schaltpläne und können die Funktionszusammenhänge 
der Baugruppen beschreiben und erklären.  

Sie erstellen und ändern Teil- und Gruppenzeichnungen sowie Stücklisten und 
wenden Informationen aus technischen, auch digitalen Unterlagen an. Auch unter 
Verwendung von Lernprogrammen planen sie einfache Steuerungen und wählen 
die entsprechenden Bauteile aus. 

Sie beschreiben die sachgerechte Montage von Baugruppen und vergleichen Mon-
tagevorschläge auch unter Anwendung fach- und englischsprachiger Begriffe. Ein-
zelteile werden systematisch und normgerechnet gekennzeichnet. Die Schülerinnen 
und Schüler verwenden Montageanleitungen und entwickeln Montagepläne unter 
Berücksichtigung von Montagehilfsmitteln und kundenspezifischen Anforderungen.  
Sie unterscheiden Fügeverfahren nach ihren Wirkprinzipien und ordnen sie anwen-
dungsbezogen zu.  

Sie wählen die erforderlichen Werkzeuge, Normteile und Vorrichtungen produktbe-
zogen aus und organisieren einfache Montagearbeiten im Team, auch in digitaler 
Form. 
Sie entwickeln Prüfkriterien für Funktionsprüfungen, erstellen Prüfpläne und Prüf-
protokolle und dokumentieren und präsentieren diese. Sie bewerten Prüfergebnis-
se, beseitigen Qualitätsmängel, optimieren Montageabläufe und berücksichtigen 
deren Wirtschaftlichkeit.  
Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes. 

Inhalte 

Teil-, Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anordnungspläne, auch in digitaler Form 

Technische Informationsquellen 

Funktionsbeschreibungen 

Stückliste und Montagepläne  

Montagebeschreibungen 

Werkzeuge, Vorrichtungen 

Werk-, Hilfs- und Zusatzstoffe 

Grundlagen des kraft-, form- und stoffschlüssigen Fügens 

Normteile 

Grundlagen des Qualitätsmanagements 
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Funktionsprüfung 

Kraft- und Drehmomentberechnungen 

Grundlagen der Steuerungstechnik 

Arbeitsorganisation und Arbeitsplanung 

Montagekosten 
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BAUELEMENTE  
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  46 Std. 

Herstellen technischer Teilsysteme des Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen die Herstellung technischer Teilsysteme. Da-
zu lesen, erstellen und ändern sie Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anord-
nungspläne sowie Stücklisten unter Verwendung aktueller Anwendungsprogramme. 
Die Schülerinnen und Schüler nutzen technische Informationsquellen, auch in eng-
lischer Sprache.  

Sie analysieren die Teilsysteme nach den Funktionen Führen, Tragen, Übertragen, 
ermitteln die zugehörigen Kenngrößen und leiten aus der Funktion der Teile und 
den Werkstoffangaben die notwendigen Werkstoffeigenschaften ab. Sie wählen 
Untersuchungsverfahren aus, prüfen die vorliegenden mechanischen und technolo-
gischen Eigenschaften und werten die Ergebnisse aus. 

Die Schülerinnen und Schüler montieren die Einzelteile zu Teilsystemen unter Be-
achtung der Bestimmungen des Arbeitsschutzes. Dabei nutzen sie auch Möglich-
keiten digitaler Medien. 

Sie wählen die erforderlichen Werkzeuge, Hilfsmittel und Prüfmittel aus, bewerten 
die Prüfergebnisse, optimieren Montageabläufe und prüfen deren Wirtschaftlichkeit. 
Sie dokumentieren und präsentieren die Ergebnisse auch digital. 

Inhalte 

Auftragsunterlagen aus Datenbanken  

Technische Zeichnungen 

Funktionsbeschreibungen 

Maschinenelemente 

Normalien, Härte, Festigkeit 

Wärmebehandlungsverfahren 

Werkstoffprüfverfahren  

Montagepläne 

Passungsauswahl 

Wärmedehnung 

Auflagerkräfte 

Flächenpressung 

Reibung  

Getriebe 
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Drehmoment 

Drehfrequenz, Übersetzungsverhältnisse 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 80 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 1 
und 2 aufzuteilen sind. 
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INSTANDHALTUNG 
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  80 Std. 

Warten technischer Systeme  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler bereiten die Wartung von technischen Systemen ins-
besondere von Betriebsmitteln vor und ermitteln Einflüsse auf deren Betriebsbereit-
schaft. Dabei bewerten sie die Bedeutung dieser Instandhaltungsmaßnahme unter 
den Gesichtspunkten Sicherheit, Verfügbarkeit und Wirtschaftlichkeit. 

Sie lesen Anordnungspläne, Wartungspläne und Anleitungen auch in englischer 
Sprache. 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen digitale Informationsquellen. 

Sie planen Wartungsarbeiten und bestimmen die notwendigen Werkzeuge und 
Hilfsstoffe. Sie wenden die Grundlagen der Elektrotechnik und der Steuerungstech-
nik an und erklären einfache Schaltpläne in den verschiedenen Gerätetechniken.  

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschutzes, sowie der IT-
Sicherheit. Dabei berücksichtigen sie besonders die Sicherheitsvorschriften für 
elektrische Betriebsmittel. Sie messen und berechnen elektrische und physikalische 
Größen. Sie bewerten und diskutieren ihre Arbeitsergebnisse und stellen diese dar. 

Inhalte 

Grundbegriffe der Instandhaltung  

Wartungspläne  

Anordnungspläne 

Betriebsanleitungen  

Betriebsorganisation 

Verschleißursachen, Störungsursachen  

Schmier- und Kühlschmierstoffe, Entsorgung 

Korrosionsschutz und Korrosionsschutzmittel 

Funktionsprüfung 

Instandhaltungs- und Ausfallkosten, Störungsfolgen  

Schadensanalyse 

Größen im elektrischen Stromkreis, Ohmsches Gesetz 

Gefahren des elektrischen Stroms, elektrische Sicherheit 

Normen und Verordnungen 

 



Lehrplanrichtlinien  DBFH Werkzeugmechaniker/-in 

 

Seite 23 

INSTANDHALTUNG  
Ausbildungsabschnitt 1 

Lernfeld  28 Std. 

Planen und Inbetriebnehmen steuerungstechnischer 
Systeme  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen steuerungstechnische Systeme nach Auftrag. 
Dabei analysieren sie Problemstellungen, entwickeln systematisch Lösungen und 
erstellen die notwendigen Planungsunterlagen. Sie erarbeiten auf der Grundlage 
der Planungsunterlagen und der Entscheidungen über die einzusetzende Geräte-
technik die entsprechenden Schaltpläne. Dazu verwenden sie aktuelle Anwen-
dungsprogramme, auch speicherprogrammierbare Steuerungen. 

Die Schülerinnen und Schüler realisieren den Schaltungsaufbau und nehmen das 
steuerungstechnische System unter Beachtung der Bestimmungen des Arbeits- und 
Umweltschutzes in Betrieb. Im Team entwickeln sie Strategien zur Fehlersuche, 
wenden diese an und optimieren die Lösung. 

Sie erstellen technische Dokumentationen und präsentieren ihre Ergebnisse auch 
unter Verwendung von geeigneten Anwendungsprogrammen. Für ihre Arbeit benut-
zen die Schülerinnen und Schüler verschiedene Informationsmedien und Kommuni-
kationstechniken, zum Teil auch in englischer Sprache. 

Sie weisen den Auftraggeber in das steuerungstechnische System ein. 

Inhalte 

Elektropneumatik, Hydraulik 

Funktionseinheiten, Grundfunktion, Hauptfunktion 

Technologieschemata 

Steuerung und Regelung 

Grafische Darstellung von Programmabläufen 

Logikpläne, Wertetabellen 

Logische Grundschaltungen 

Sensoren, Signalglieder, Aktoren 

Bedienungsanleitungen 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 56 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 1 
und 2 aufzuteilen sind. 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  60 Std. 

Fertigen mit numerisch gesteuerten Werkzeugma- 
schinen  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler fertigen Einzelteile auf numerisch gesteuerten Werk-
zeugmaschinen. Sie lesen und erstellen Skizzen und Teilzeichnungen, denen sie 
die erforderlichen Informationen für die CNC-Fertigung entnehmen. Sie ermitteln die 
technologischen und geometrischen Daten für die Bearbeitung und erstellen Ar-
beits- und Werkzeugpläne. Hierzu verwenden sie technische Unterlagen auch in 
digitaler Form. Sie entwickeln auf der Basis dieser Pläne CNC-Programme, über-
prüfen und optimieren die Verfahrwege durch Simulation. 

Die Schülerinnen und Schüler planen die Einspannung für Werkstücke und Werk-
zeuge. Sie richten die Werkzeugmaschine ein, erproben ihre CNC-Programme und 
realisieren die Fertigung. Sie wählen die Prüfmittel aus, erstellen Prüfpläne und op-
timieren anhand der Prüfergebnisse den Fertigungsprozess. Dabei analysieren sie 
die Einflüsse des Fertigungsprozesses auf Maßgenauigkeit und Oberflächengüte. 
Sie dokumentieren und archivieren ihre Programme nach betrieblichen Vorgaben 
und berücksichtigen dabei die IT-Sicherheit. 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen die Wirtschaftlichkeit und Produktqualität 
der CNC-Fertigung mit der konventionellen Fertigung. 

Inhalte 

Aufbau und Funktionsweise von CNC-Maschinen 

Steuerungsarten 

Koordinatensysteme, Null- und Bezugspunkte 

CNC-Bemaßung, Koordinatenermittlung 

Programmaufbau 

Tool Managementsysteme 

Datenmanagementsysteme 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  50 Std. 

Herstellen von formgebenden Werkzeugoberflächen  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler fertigen formgebende Werkzeugoberflächen durch 
Verfahren der spanenden und abtragenden Bearbeitung. Sie analysieren die Funk-
tion der Bauelemente und entnehmen den Teilzeichnungen die Informationen zur 
Maß- und Formgenauigkeit sowie Oberflächengüte und wählen geeignete Bearbei-
tungsverfahren aus. Hierzu verwenden die Schülerinnen und Schüler technische 
Zeichnungen und Modelle aus rechnergestützten Systemen in digitaler Form. 

Sie ermitteln die technologischen und geometrischen Daten für die Bearbeitung aus 
technischen Dokumentationen und erstellen die notwendigen Arbeitspläne auch in 
digitaler Form. 

Sie diskutieren alternative Lösungsmöglichkeiten, auch unter wirtschaftlichen As-
pekten. Sie informieren sich über verschiedene Verfahren des Rapid Toolings im 
Werkzeugbau und präsentieren ihre Ergebnisse. 

Zur Qualitätssicherung in der Fertigung werden Prüfverfahren und Prüfmittel auf-
tragsbezogen ausgewählt, Prüfpläne und Prüfvorschriften auch in digitalen Ausfüh-
rungen angewendet, die Ergebnisse bewertet und dokumentiert. 

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschutzes und die Normen. 

Inhalte 

Feinmessverfahren 

Oberflächenprüfverfahren 

Hochgeschwindigkeitsbearbeitung 

Hochleistungsfräsen 

Feinbearbeitung 

Abtragen  

IT- Sicherheit 

Additive Fertigungsverfahren 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  52 Std. 

Fertigen von Bauelementen in der rechnergestützten 
Fertigung  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler fertigen Bauelemente unter Einbeziehung eines 
CAD/CAM/ CAQ-Systems. Sie analysieren den Kundenauftrag, erstellen CAD-
Modelle und Zeichnungen, generieren CNC-Programme und erstellen Fertigungs-
unterlagen auch in digitaler Form. Hierbei verarbeiten, übermitteln, empfangen und 
analysieren sie digitale Daten und beachten dabei die IT-Sicherheit. 

Auf der Grundlage des jeweiligen Fertigungssystems setzen sie unter Nutzung der 
Vernetzung von Konstruktion, Arbeitsvorbereitung und Fertigung den Kundenauf-
trag auch in digitaler Form um. 

Sie prüfen das Bauelement und optimieren den Herstellungsprozess nach Ge-
sichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und Produktqualität. Sie archivieren die auf-
tragsbezogenen Fertigungsdaten. 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren ihre Ergebnisse un-
ter Verwendung geeigneter Anwendungsprogramme. Für ihre Arbeit benutzen die 
Schülerinnen und Schüler verschiedene Informationsmedien und Kommunikations-
techniken, auch in englischer Sprache. 

Inhalte 

CAD/CAM/CAQ – Systeme 

Geometriedatenaufbereitung 

Technologiedaten 

Fertigungsplanung 

Simulation 

Datenmanagementsysteme 

IT Sicherheit 

Tool Managementsysteme 
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BAUELEMENTE  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  34 Std. 

Herstellen technischer Teilsysteme des Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen die Herstellung technischer Teilsysteme. Da-
zu lesen, erstellen und ändern sie Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anord-
nungspläne sowie Stücklisten unter Verwendung aktueller Anwendungsprogramme. 
Die Schülerinnen und Schüler nutzen technische Informationsquellen, auch in eng-
lischer Sprache.  

Sie analysieren die Teilsysteme nach den Funktionen Führen, Tragen, Übertragen, 
ermitteln die zugehörigen Kenngrößen und leiten aus der Funktion der Teile und 
den Werkstoffangaben die notwendigen Werkstoffeigenschaften ab. Sie wählen 
Untersuchungsverfahren aus, prüfen die vorliegenden mechanischen und technolo-
gischen Eigenschaften und werten die Ergebnisse aus. 

Die Schülerinnen und Schüler montieren die Einzelteile zu Teilsystemen unter Be-
achtung der Bestimmungen des Arbeitsschutzes. Dabei nutzen sie auch Möglich-
keiten digitaler Medien. 

Sie wählen die erforderlichen Werkzeuge, Hilfsmittel und Prüfmittel aus, bewerten 
die Prüfergebnisse, optimieren Montageabläufe und prüfen deren Wirtschaftlichkeit. 
Sie dokumentieren und präsentieren die Ergebnisse auch digital. 

Inhalte 

Auftragsunterlagen aus Datenbanken  

Technische Zeichnungen 

Funktionsbeschreibungen 

Maschinenelemente 

Normalien, Härte, Festigkeit 

Wärmebehandlungsverfahren 

Werkstoffprüfverfahren  

Montagepläne 

Passungsauswahl 

Wärmedehnung 

Auflagerkräfte 

Flächenpressung 

Reibung  

Getriebe 
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Drehmoment 

Drehfrequenz, Übersetzungsverhältnisse 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 80 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 1 
und 2 aufzuteilen sind. 
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BAUELEMENTE 
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  74 Std. 

Planen und Fertigen technischer Systeme des 
Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen und fertigen technische Systeme, wie Werk-
zeuge und Vorrichtungen, nach Kundenauftrag. 

Sie analysieren den Auftrag, beschaffen die erforderlichen Informationen auch aus 
digitalen Medien und entwerfen das technische System auch unter Berücksichti-
gung wirtschaftlicher Gesichtspunkte. 

Die Schülerinnen und Schüler fertigen Skizzen und Zeichnungen der Bauelemente 
mittels aktueller Anwenderprogramme an und planen den Fertigungsprozess. Sie 
bestimmen Werkstoffe und Fertigungsverfahren, berechnen die erforderlichen 
Kenngrößen und binden notwendige Fremdleistungen ein. 

Sie übernehmen die Verantwortung für den Arbeitsfortschritt, die Fertigungsorgani-
sation und die Dokumentation. 

Sie fertigen und montieren die Bauelemente, prüfen die Funktionsfähigkeit des 
technischen Systems und nehmen es in Betrieb. 

Sie präsentieren dem Kunden das technische System auch in digitaler Form, erklä-
ren die Funktion und übergeben es mit den notwendigen technischen Unterlagen. 
Die Kommunikation und die Dokumentation erfolgen auch in englischer Sprache.  

Sie sichern die Qualität von Produkt und Prozessen unter Beachtung der Normen 
und Abläufe des Qualitätsmanagements. 

Inhalte 

Projektmanagement 

Arbeitstechniken im Projekt 

Konstruktionsrichtlinien 

Datenmanagementsysteme 

Lastenheft 

Pflichtenheft 
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INSTANDHALTUNG  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  28 Std. 

Planen und Inbetriebnehmen steuerungstechnischer 
Systeme  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen steuerungstechnische Systeme nach Auftrag. 
Dabei analysieren sie Problemstellungen, entwickeln systematisch Lösungen und 
erstellen die notwendigen Planungsunterlagen. Sie erarbeiten auf der Grundlage 
der Planungsunterlagen und der Entscheidungen über die einzusetzende Geräte-
technik die entsprechenden Schaltpläne. Dazu verwenden sie aktuelle Anwen-
dungsprogramme, auch speicherprogrammierbare Steuerungen. 

Die Schülerinnen und Schüler realisieren den Schaltungsaufbau und nehmen das 
steuerungstechnische System unter Beachtung der Bestimmungen des Arbeits- und 
Umweltschutzes in Betrieb. Im Team entwickeln sie Strategien zur Fehlersuche, 
wenden diese an und optimieren die Lösung. 

Sie erstellen technische Dokumentationen und präsentieren ihre Ergebnisse auch 
unter Verwendung von geeigneten Anwendungsprogrammen. Für ihre Arbeit benut-
zen die Schülerinnen und Schüler verschiedene Informationsmedien und Kommuni-
kationstechniken, zum Teil auch in englischer Sprache. 

Sie weisen den Auftraggeber in das steuerungstechnische System ein. 

Inhalte 

Elektropneumatik, Hydraulik 

Funktionseinheiten, Grundfunktion, Hauptfunktion 

Technologieschemata 

Steuerung und Regelung 

Grafische Darstellung von Programmabläufen 

Logikpläne, Wertetabellen 

Logische Grundschaltungen 

Sensoren, Signalglieder, Aktoren 

Bedienungsanleitungen 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 56 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 1 
und 2 aufzuteilen sind. 
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INSTANDHALTUNG  
Ausbildungsabschnitt 2 

Lernfeld  44 Std. 

Inbetriebnehmen und Instandhalten von technischen 
Systemen des Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Werkzeuge, Vorrichtungen und Lehren in 
Betrieb und halten diese instand. Dazu analysieren sie Gesamtzeichnungen, Teil-
zeichnungen, Stücklisten und technische Unterlagen, auch in englischer Sprache 
und mit digitalen Medien. 

Sie richten das technische System in Maschinen der Fertigung ein, nehmen es in 
Betrieb, beurteilen dessen Funktion und das damit gefertigte Produkt unter Berück-
sichtigung der Qualitätsanforderungen der Kunden. 

Die Schülerinnen und Schüler warten und inspizieren technische Systeme. Sie nut-
zen Wartungspläne und wenden Verfahren zur Feststellung des Wartungsbedarfs 
an. Sie erkennen, beurteilen und dokumentieren verschiedene Schäden, diagnosti-
zieren Fehler und Störungen auch mit Diagnosesystemen und interpretieren Funkti-
ons- und Fehlerprotokolle, auch durch Ferndiagnose.  

Auf dieser Grundlage erstellen sie Arbeitspläne zur Instandsetzung der technischen 
Systeme des Werkzeugbaus. 

Die Schülerinnen und Schüler demontieren fachgerecht das technische System und 
beseitigen die Schäden durch Austausch von Bauteilen oder Nacharbeit. Sie wäh-
len entsprechende Fertigungsverfahren, Prüfmittel, Hilfsmittel und Hilfsstoffe aus 
und montieren das technische System.  

Nach Abschluss der Instandsetzung nehmen sie das technische System in Betrieb 
und übergeben es an die Kunden.  

Sie beachten die einschlägigen Normen und die Bestimmungen des Arbeits- und 
Umweltschutzes. 

Sie dokumentieren und präsentieren mit Anwendungsprogrammen und modernen 
Präsentationstechniken die Inbetriebnahme und Instandhaltung von technischen 
Systemen des Werkzeugbaus. 

Inhalte 

Ereignisorientierte- und Vorausschauende Instandhaltung 

Condition Monitoring  

Betriebsdatenerfassung 

Diagnosesysteme 

technische Dokumentationen 

Betriebsanleitung 



Lehrplanrichtlinien  DBFH Werkzeugmechaniker/-in 

 

Seite 32 

Wartungs- und Inspektionsunterlagen 

Bemusterung 

Fehlerbetrachtung an Werkstücken 

Qualitätsmanagement 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 58 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 2 
und 3/I aufzuteilen sind. 
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FERTIGUNGSTECHNIK  
Ausbildungsabschnitt 3/I 

Lernfeld  70 Std. 

Herstellen der technischen Systeme des Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen die Herstellung von Systemen des Werk-
zeugbaus. Dazu analysieren sie, auch mit digitalen Medien, den Aufbau und die 
Funktion von Werkzeugen der Schneid-, Umform- und Formentechnik, sowie Vor-
richtungen und Lehren. Sie analysieren Teil-, Gruppen- und Gesamtzeichnungen, 
Stücklisten sowie Anordnungspläne und werten sie aus. Dazu nutzen sie aktuelle 
Anwendungsprogramme. 

Sie untersuchen Teilfunktionen der Werkzeugsysteme und bestimmen die techni-
schen Wirkprinzipien, auch unter Verwendung von digitalen Informationsquellen. 
Daraus leiten sie den Aufbau und die Funktion der Werkzeuge und Vorrichtungen 
unter Beachtung der Kundenvorgaben ab. Sie vergleichen und bewerten die Ergeb-
nisse hinsichtlich der gestellten Qualitätsanforderungen an Maß- und Formgenauig-
keit. Sie berücksichtigen die Eigenschaften von Werkstoffen, wählen geeignete 
Wärmebehandlungs- und Beschichtungsverfahren aus und berechnen notwendige 
Kenngrößen und Funktionswerte von Bau- und Maschinenelementen unter Beach-
tung der Normen.  

Die Schülerinnen und Schüler planen und koordinieren die zeitlichen Abläufe der 
Fertigung, der Bereitstellung der Einzelteile, die Montage der Einzelteile zu Teilsys-
temen und Gesamtsystemen und wählen die erforderlichen Werkzeuge und Hilfs-
mittel aus. Sie arbeiten dabei in interdisziplinären Teams und präsentieren ihre Er-
gebnisse auch in digitaler Form. 

Inhalte 

Funktionsbeschreibungen 

Normalien 

Werkstoffausnutzung 

Festigkeitsberechnungen 

Fertigungsorganisation 

Montagepläne, Montagehilfsmittel 
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BAUELEMENTE  
Ausbildungsabschnitt 3/I 

Lernfeld  42 Std. 

Ändern und Anpassen technischer Systeme des  
Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler planen Änderungs- und Anpassungsmaßnahmen an 
technischen Systemen des Werkzeugbaus, wie Werkzeuge und Vorrichtungen. 

Sie analysieren die vom Kunden gewünschten neuen Anforderungen an das techni-
sche System, erarbeiten ein kundengerechtes Änderungskonzept und stellen dem 
Kunden die Konzeption vor. Bei der Überarbeitung der technischen Unterlagen be-
achten sie die einschlägigen Normen. 

In die Änderungs- und Anpassungsmaßnahmen binden sie notwendige Fremdleis-
tungen ein und dokumentieren alle Schritte fachgerecht. Sie informieren den Kun-
den über die durchgeführten Änderungs- und Anpassungsarbeiten, weisen ihn ein 
und übergeben eine Dokumentation mit allen geforderten technischen Unterlagen. 

Für alle Projektschritte wenden sie aktuelle Anwendungsprogramme an. 

Die Schülerinnen und Schüler übernehmen Verantwortung für die fachliche Richtig-
keit, die ansprechende Gestaltung und die Vollständigkeit der Dokumentation. Sie 
nutzen bei der Erstellung der Dokumentation auch englischsprachige Unterlagen.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre beruflichen Lern- und Arbeitsprozes-
se. Zur Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen nutzen sie geeignete Qualifizie-
rungsmöglichkeiten sowie unterschiedliche Lerntechniken und Medien. 

Inhalte 

Projektmanagement 

Problemlösungsstrategien 

Kundenberatung und -einweisung 

Wissensmanagement 
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INSTANDHALTUNG  
Ausbildungsabschnitt 3/I 

Lernfeld  14 Std. 

Inbetriebnehmen und Instandhalten von technischen 
Systemen des Werkzeugbaus  

Zielformulierung  

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Werkzeuge, Vorrichtungen und Lehren in 
Betrieb und halten diese instand. Dazu analysieren sie Gesamtzeichnungen, Teil-
zeichnungen, Stücklisten und technische Unterlagen, auch in englischer Sprache 
und mit digitalen Medien. 

Sie richten das technische System in Maschinen der Fertigung ein, nehmen es in 
Betrieb, beurteilen dessen Funktion und das damit gefertigte Produkt unter Berück-
sichtigung der Qualitätsanforderungen der Kunden. 

Die Schülerinnen und Schüler warten und inspizieren technische Systeme. Sie nut-
zen Wartungspläne und wenden Verfahren zur Feststellung des Wartungsbedarfs 
an. Sie erkennen, beurteilen und dokumentieren verschiedene Schäden, diagnosti-
zieren Fehler und Störungen auch mit Diagnosesystemen und interpretieren Funkti-
ons- und Fehlerprotokolle, auch durch Ferndiagnose.  

Auf dieser Grundlage erstellen sie Arbeitspläne zur Instandsetzung der technischen 
Systeme des Werkzeugbaus. 

Die Schülerinnen und Schüler demontieren fachgerecht das technische System und 
beseitigen die Schäden durch Austausch von Bauteilen oder Nacharbeit. Sie wäh-
len entsprechende Fertigungsverfahren, Prüfmittel, Hilfsmittel und Hilfsstoffe aus 
und montieren das technische System.  

Nach Abschluss der Instandsetzung nehmen sie das technische System in Betrieb 
und übergeben es an die Kunden.  

Sie beachten die einschlägigen Normen und die Bestimmungen des Arbeits- und 
Umweltschutzes. 

Sie dokumentieren und präsentieren mit Anwendungsprogrammen und modernen 
Präsentationstechniken die Inbetriebnahme und Instandhaltung von technischen 
Systemen des Werkzeugbaus. 

Inhalte 

Ereignisorientierte- und Vorausschauende Instandhaltung 

Condition Monitoring  

Betriebsdatenerfassung 

Diagnosesysteme 

technische Dokumentationen 

Betriebsanleitung 
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Wartungs- und Inspektionsunterlagen 

Bemusterung 

Fehlerbetrachtung an Werkstücken 

Qualitätsmanagement 

 
Dieses Lernfeld umfasst insgesamt 58 Stunden, die auf die Ausbildungsabschnitte 2 
und 3/I aufzuteilen sind. 
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ANHANG 

Mitglieder der Lehrplankommission 

Uwe Buchalik Staatliche Berufsschule Weilheim 
Oliver Bunzel Staatliche Berufsschule Eichstätt 
Frank Dullinger Staatliches Berufsschulzentrum Vilshofen 
Martin Schmidl Staatliches Berufsschulzentrum Kelheim 
Martin Siegert Städtische Berufliche Schule 2 Nürnberg 
Alexander Wohlfart Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsfor-

schung (ISB), München 
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